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Commerzbank: Kein Geld für Zinsen auf die Einlagen der
Steuerzahler, aber für Boni
André Tautenhahn · Monday, February 21st, 2011

Via NachDenkSeiten erfahre ich, dass die vom deutschen Steuerzahler gleich sechsmal gekaufte
Commerzbank wieder Boni zahlen will, obwohl sie ihrer Verpflichtung, Zinsen auf die Einlagen
der Steuerzahler zu zahlen, nicht nachkommen kann.

Die vom Bund gestützte Commerzbank will Mitarbeitern Boni für das Geschäftsjahr
2010 zahlen. Mit Blick auf «außergewöhnliche Leistungen» sei das Institut als
Arbeitgeber verpflichtet, Mitarbeiter «leistungsbezogen und fair zu vergüten». […]
Der Gesamtwert der Boni liege im unteren dreistelligen Millionenbereich, berichtet
das Blatt unter Berufung auf Insider, die Summe sei nach Angaben aus
Regierungskreisen mit der Bundesregierung abgesprochen. Ein Sprecher der
Commerzbank sagte der dpa am Samstag: «Das neue Vergütungsmodell, das seit
Anfang 2010 gilt, ist mit dem Soffin abgestimmt.» Der Sonderfonds
Finanzmarktstabilisierung (Soffin) in Frankfurt organisiert die staatliche
Bankenhilfe.

Quelle: FR

Und es wundert mich wieder nicht. Ich zitiere erneut einen meiner zahlreichen Beiträge zu diesem
Thema.

Bereits im letzten Jahr (2009, Anm. at) zahlte die Commerzbank, die über eine stille
Einlage des Steuerzahlers in Höhe von 18,2 Milliarden Euro verfügen darf, keine
Zinsen an den Staat zurück. Wen wundert das? Es müsste z.B. die Finanz- und
Wirtschaftsredaktuerin der Neuen Presse Hannover, Claudia Brebach, wundern.
Schrieb sie doch am 10.11.2008, also zu dem Zeitpunkt, als der Deal mit der
Commerzbank über die Bühne ging:

„Der Fall Commerzbank hat Bankern aber wohl auch klar gemacht,
dass es kaum weh tut, zum Staat zu gehen. Die Konditionen des Bundes
bei der Not-Kreditvergabe sind moderat, er mischt sich nicht einmal
ins Kerngeschäft ein, sondern begnügt sich mit einem guten, von den
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Banken bezahlbaren Zinsertrag. Eigentlich müsste es geradezu einen
Run auf Staatskredite geben.“

In der Auseinandersetzung mit der Neuen Presse Hannover hatte ich besonders diese
Stelle immer wieder hier im Blog erwähnt (siehe hier, hier und hier) und darauf
hingewiesen, dass Frau Brebach auch auf direkte Nachfragen von mir per Mail keine
Einsicht zeigte und den Standpunkt vertrat, dass nichts darauf hindeuten würde, dass
der Steuerzahler bei diesem Geschäft etwas finanzieren würde und nichts mehr
zurückbekäme. Die ganze Sache würde in etwa so laufen, wie bei der Bankenkrise in
Schweden in den 90er Jahren, bei der dem Staat durch Tilgungen und Zinsrückläufe
„erhebliche“ Einnahmen zugeflossen waren.

Nun stelle ich ein weiteres Mal fest, dass diese Ansichten von Frau Brebach in
Bezug auf die Commerzbank-Rettung reichlich naiv und kurzsichtig waren. Nach
gegenwärtigem Stand fließt nichts zurück und der Staat als defacto Eigentümer der
Bank – er hat sie ja immerhin gleich sechsmal gekauft – hält sich weiter aus der
Geschäftspolitik heraus. Das müssen sie sich mal vorstellen. In der schwarz-gelben
Chaos-Regierung empören sich die Wirtschaftsexperten der Fraktionen kabarettreif,
weil die Commerzbank nichts zahlen will. Dabei müssten sie nur von ihrem Recht
Gebrauch machen und in die Geschäftspolitik der Bank eingreifen.

Jedenfalls nehme ich für mich in Anspruch, einen besseren Job erledigt zu haben als
Frau Brebach, die als ausgewiesene Expertin einer regionalen Zeitung ihre Leser
mangelhaft informiert und bei der Formulierung ihrer persönlichen Meinung falsche
Schlussfolgerungen gezogen hat.

Und ich stelle weiterhin fest, dass der Steuerzahler, der die stille Einlage von über 18 Mrd.
geleistet hat, keinen Anspruch auf Zinsen oder Rückzahlung besitzt, den er irgendwie geltend
machen könnte. Die von journalistischen Experten vorausgesagten erheblichen Einnahmen, die
durch Tilgungen und Zinsrückläufe hätten entstehen sollen, existieren bis heute nicht, wohl aber
ein auf Steuergeld abgesichertes neues Boni-Programm, weil sich Leistung schließlich lohnen
müsse.

Ich kann nur hoffen, dass sich Frau Brebach als Wirtschaftsfachfrau der Neuen Presse Hannover
vielleicht ein wenig für ihre Berichterstattung der Vergangenheit schämt, zumal sie es damals
einfach auch besser hätte wissen können, wenn sie die Abläufe um die Mrd.-Rettung der IKB in
ihre Überlegungen miteinbezogen hätte.

Bezeichnend für dieses ganze Desaster ist auch die aktuelle Meldung des statistischen Bundesamts
zur Höhe der öffentlichen Verschuldung:

Öffentliche Schulden 2010 um 18% auf fast 2 Billionen Euro gestiegen

Die öffentlichen Haushalte waren nach ersten vorläufigen Ergebnissen des
Statistischen Bundesamtes (Destatis) am 31. Dezember 2010 mit insgesamt 1 998,8
Milliarden Euro verschuldet.
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Gegenüber dem 31. Dezember 2009 hat sich der Schuldenstand um 18,0%
beziehungsweise 304,4 Milliarden Euro erhöht. Dies war der höchste absolute
Zuwachs des Schuldenstandes in einem Jahr seit Bestehen der Statistik.

Wesentlich zum Anstieg beigetragen haben die im Jahr 2010 neu gegründeten
(beziehungsweise in Geschäftsbetrieb gegangenen) „Bad Banks“. Die
Übertragung von Risikopapieren der Hypo Real Estate in die FMS
Wertmanagement sowie die Stützungsmaßnahmen der Ersten
Abwicklungsanstalt für die WestLB erhöhten den Schuldenstand zum
Jahresende um 232,2 Milliarden Euro.

Beim Bund erhöhten sich die Schulden am 31. Dezember 2010 gegenüber dem
31. Dezember 2009 um 21,9% (+ 230,3 Milliarden Euro) auf rund 1 284,1
Milliarden Euro. Hierin sind unter anderem die Schulden der FMS
Wertmanagement (189,6 Milliarden Euro), des Sondervermögens
Finanzmarktstabilisierungsfonds (28,6 Milliarden Euro) sowie des Investitions-
und Tilgungsfonds (14,0 Milliarden Euro) enthalten, die zur Bewältigung der
Finanzmarktkrise gegründet wurden.

Ein wirklich bombenmäßiges Geschäft für den Steuerzahler. Da versteht man auch, warum Frau
Merkel den Steuerzahler, mit einer in ihren Augen unnötigen Erhöhung des Hartz-IV-Regelsatzes
über die bereits beschlossenen Fünf Euro hinaus, nicht weiter belasten will.
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